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Teil 1



Versuchung



Was ist Versuchung?

Wie kannst du ihr widerstehen?
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Die Warnung vor Versuchung



In einem Augenblick, in dem die Jünger Jesu sich sicher fühlten, obwohl an der nächsten Ecke die Gefahr lauerte, gab der Herr ihnen die Warnung: »Wacht und betet, damit ihr nicht in Versuchung kommt!« (Mt. 26,41; Mk. 14,38; vgl. Lk. 22,46). Jeder Jünger Jesu braucht die gleiche Warnung. Sie beinhaltet drei sehr fundamentale Lektionen, die jeder Christ gut kennen muss. 


	Jeder Christ muss jederzeit auf der Hut sein vor Versuchung.

	In Versuchung zu kommen bedeutet, die Versuchung in ihrer machtvollsten und gefährlichsten Form zu erfahren.

	Um Verletzungen durch solche Versuchungserfahrungen zu vermeiden, muss der Gläubige lernen, zu wachen und zu beten.



Bevor wir zu irgendeiner von diesen Lektionen bereit sind, müssen wir uns mit der grundlegenden biblischen Lehre über Versuchungen und Prüfungen befassen. In der Heiligen Schrift finden wir zwei verschiedene Arten von Bedrängnissen, in die ein Christ geraten kann: Die Prüfung, eine gute Art von Bedrängnis, die Gott benutzt, und die Versuchung, eine böse Art von Bedrängnis, die Satan benutzt. Mit der Bedrängnis ist es wie mit einem Messer: Es kann für einen guten oder einen schlechten Zweck verwendet werden. Es kann das Fleisch auf dem Teller durchschneiden, aber auch die Kehle eines Menschen.

Die Prüfung Gottes

Abraham wurde von Gott auf die Probe gestellt (1.Mo. 22,1 ff.), und auf die eine oder andere Art erfahren alle Gläubigen Erprobungen und Prüfungen (z. B. Jak. 1,2 und 1.Pt. 1,6). 

Es gibt zwei wichtige Punkte, die man bei solchen Prüfungen beachten sollte.

Warum Gott prüft

Erstens helfen Prüfungen dir, herauszufinden, ob du geistlich gesund bist. Die Prüfung, die du erfährst, zeigt dir Gottes Wirken in deinem Leben. Als Gott Abraham auf die Probe stellte, zeigte sich die Stärke seines Glaubens. Eine Prüfung kann dir Sünden in deinem Leben offenbaren, von denen du nichts wusstest. Gott prüfte Hiskia und offenbarte ihm dabei den Stolz in seinem Herzen (2.Chr. 32,31). Manchmal ist es Gottes Ziel, dich zu ermutigen, indem Er dir Sein Wirken in deinem Leben zeigt. Zu anderen Zeiten ist es Sein Ziel, dich zu demütigen, indem Er dir die verborgenen Sünden in deinem Herzen zeigt. Gott verfolgt beide Ziele, indem Er geeignete Prüfungen einsetzt. 


Zweitens helfen Prüfungen dir, Gott tiefer zu erkennen. Gott allein kann uns davor bewahren, in Sünde zu fallen. Solange wir nicht bedrängt werden, meinen wir, dass wir in Bedrängnissen aus eigener Kraft standhalten könnten. Petrus dachte, er würde niemals seinen Herrn verleugnen. Als er aber in Bedrängnis geriet, tat er es tatsächlich (Mt. 26,33-35.69-75). 

Wenn wir um unsere Schwachheit und um die Macht der Versuchung wissen, dann strecken wir uns nach der Macht der Gnade Gottes aus. Diese schwierige Lektion musste der Apostel Paulus durch seinen »Pfahl fürs Fleisch« lernen (2.Kor. 12,7-10).

Wie Gott prüft 

Gott prüft jeden Gläubigen auf eine ganz persönliche Art und Weise. 


Die einen prüft Er, indem Er ihnen Pflichten auferlegt, die über ihr eigenes Vermögen hinausgehen. Der Apostel Paulus bezieht sich in 2. Korinther 1,8 auf diese Art von Prüfung: »Denn wir wollen euch, Brüder, nicht in Unkenntnis lassen über unsere Bedrängnis, die uns in [der Provinz] Asia widerfahren ist, dass wir übermäßig schwer zu tragen hatten, über [unser] Vermögen hinaus …« Das war eine Prüfung, die der Herr gebrauchte, um Paulus zu lehren, damit er nicht auf sich selbst vertraute, sondern auf Gott, der die Toten auferweckt (V. 9). Wir müssen nicht überrascht oder bestürzt sein, wenn Gott uns eine Aufgabe überträgt, die anscheinend über unser Vermögen geht. Auf diese Weise prüft Gott uns, um uns zu zeigen, ob unser Glaube an Gottes Macht stark oder schwach ist. 


Andere prüft Er, indem Er zulässt, dass sie für ihren Glauben zu leiden haben. Manchmal ist das Leiden sehr schwer und kann sogar den Tod herbeiführen. Solches Leiden ist eine Prüfung, vor der den meisten Kindern Gottes graut. Doch vielen Gläubigen wurde unerwartet die Kraft geschenkt, Folterung oder Tod um Christi willen zu ertragen. Alle Nachfolger Jesu sind dazu berufen, auf die eine oder andere Art und Weise zu leiden (Phil. 1,29; 1.Pt. 2,21). Der Apostel Petrus nennt solches Leiden »die Bewährung eures Glaubens« (1.Pt. 1,7).


Wieder andere prüft Er, indem Er zulässt, dass sie mit Irrlehren oder Irrlehrern konfrontiert werden. Gott testet auf diese Art die Loyalität Seiner Kinder und ihre Liebe zu Ihm. 5. Mose 13,1 ff. zeigt uns ein gutes Beispiel für diese Art von Erprobung.


Das sind nur drei Beispiele für die Vielzahl der Methoden, die Gott gebraucht, um Seine Kinder zu prüfen. Diese Art von Prüfungen Gottes hat immer das Wohl Seiner Kinder zum Ziel. 

Die Versuchung Satans 

Beide Arten von Bedrängnis beinhalten den Gedanken einer Prüfung. Eine Versuchung ist immer eine Prüfung. Der Unterschied, den man bei einer Versuchung Satans bedenken muss, ist seine Absicht. Eine Versuchung ist eine Prüfung mit der Absicht, jemanden zur Sünde zu verleiten. Gott ist nie der Urheber solcher Versuchungen (Jak. 1,13). Der Herr warnte Seine Jünger vor der Versuchung. Deshalb wollen wir uns eingehender mit ihr befassen. 

Die Bibel lehrt uns, dass es drei Hauptquellen der Versuchung gibt. Manchmal wirken diese drei Quellen zusammen, manchmal wirken sie einzeln.

Der Teufel ist ein Versucher 

Zweimal wird der Teufel bzw. Satan »der Versucher« genannt (Mt. 4,3; 1.Thess. 3,5). Manchmal versucht der Teufel einen Gläubigen, um ihn zur Sünde zu verführen, indem er ihm böse oder gotteslästerliche Gedanken eingibt. Man wird zum Beispiel versucht, an der Realität Gottes oder an der Wahrheit Seines Wortes zu zweifeln. Diese Versuchung entsteht oft durch böse Gedanken, die der Teufel uns einflößt. Solche Versuchungen werden auch die »feurigen Pfeile des Bösen« genannt (Eph. 6,16). Du machst dich noch nicht der Sünde schuldig, wenn solche Gedanken in dir aufsteigen. Du machst dich erst dann der Sünde schuldig, wenn du diesen Gedanken Glauben schenkst. 


Meistens benutzt der Teufel jedoch zwei andere Wege, um in Versuchung zu führen:

Die Welt ist ein Versucher 

Ein Fischer benutzt einen saftigen Wurm als Köder, um einen Fisch zu fangen. In ähnlicher Weise benutzt der Teufel oft etwas Verlockendes in der Welt als Köder, um uns zur Sünde zu verführen. Als der Teufel Christus versuchte, benutzte er die Reiche dieser Welt als seinen Köder. Es war eine Magd, die Petrus in Versuchung führte, seinen Herrn zu verleugnen (Mt. 26,69). Die Welt mit all ihren Lüsten und verführerischen Menschen ist eine ständige Quelle der Versuchung für uns Gläubige. 

Das Fleisch ist ein Versucher 

Manchmal wirkt der Teufel durch unsere Begierde, um uns in Versuchung zu führen. Der Teufel verführte Judas dazu, den Herrn zu verraten, indem er sowohl die Hilfe der Welt (d. h. der obersten Priester mit ihren dreißig Silberlingen, Mt. 26,14-16) als auch die begehrliche Natur von Judas selbst in Anspruch nahm. Um es mit den Worten von Jakobus zu sagen: »… jeder Einzelne wird versucht, wenn er von seiner eigenen Begierde gereizt und gelockt wird« (Jak. 1,14).

Die Versuchung des Teufels ist immer eine Versuchung zur Sünde. Eine solche Versuchung kann darauf abzielen, uns zur Sünde zu verführen – indem wir unsere von Gott gegebene Pflicht vernachlässigen, indem wir Böses in unserem Herzen erwägen, indem wir der Bosheit unseres Herzens Raum geben, indem der Teufel uns auf irgendeine Weise von der Gemeinschaft mit Gott ablenkt, sodass wir Gott nicht beständig und in allen Dingen gehorsam sind.


In diesem Zusammenhang können wir nun kurz auf die erste der drei grundlegenden Lektionen zu Beginn dieses Kapitels zurückkommen. 

Jeder Christ wird versucht

Lass mich die Gefahren der Versuchung durch Satan unter zwei Aspekten veranschaulichen: 


Erstens kann Satan uns großen Schaden zufügen. Eines der Hauptziele seiner Versuchung ist es, uns zur Sünde zu verführen. Die Sünde kann darin bestehen, etwas zu tun, was Gott verbietet. Sie kann auch darin bestehen, etwas nicht zu tun, was Gott gebietet. Es kann sich um eine Sünde des Fleisches handeln, die für andere sichtbar ist. Es kann sich auch um eine Sünde in den Gedanken handeln, die nur Gott sieht. Worin auch immer die Sünde besteht – wir dürfen nie vergessen, dass der Zweck solch einer Versuchung ist, der geistlichen Gesundheit des Christen zu schaden. 


Zweitens ist es die große Vielfalt der Versuchungen, die Satan gegen uns zu verwenden versucht. Alles, was uns daran hindern kann, den Willen Gottes zu tun, muss als Versuchung angesehen werden. Es kann etwas in uns sein (d. h. eine sündige Begierde) oder irgendeine Sache oder Person in der Welt. Alles, was uns zur Sünde herausfordert oder motiviert, ist eine Art von Versuchung. Fast jedes Verlangen kann sich als eine Quelle der Versuchung herausstellen. Es ist an und für sich nicht sündig, solche Dinge wie ein leichtes Leben, Freunde, einen guten Lebensstandard oder einen guten Ruf zu begehren (die Liste ist endlos!). All dies kann jedoch zu einer gefährlichen Quelle der Versuchung werden, der man nur schwer widerstehen kann. Wir müssen lernen, solche Quellen der Versuchung zu fürchten. Wir müssen solche Versuchungen ebenso fürchten wie Versuchungen, die zu offenen und skandalösen Sünden führen. Wenn wir diese Furcht nicht haben, stehen wir näher am Rand des Ruins, als uns bewusst ist.



Wohl dir, der du dich ganz auf Christus verlässt.
Kein Feind wird dich treffen —
Ich halte dich fest.
Wenn Hölle und Teufel auch gegen dich sind, verlasse Ich niemals, ja niemals Mein Kind.

GEORGE KEITH (1638-1716)

Entnommen aus dem Lied: Wie fest ist der Felsen
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Vorsicht, Versuchung!



Um die Gefahr der Versuchung tiefer zu erkennen, müssen wir uns mit der Bedeutung zweier Ausdrücke im Neuen Testament auseinandersetzen:


	»in Versuchung kommen« (Matthäus 26,41)

	»die Stunde der Versuchung« (Offenbarung 3,10)



In Versuchung kommen

Was meinte Jesus mit den Worten »in Versuchung kommen«? Manche meinen, »in Versuchung kommen« bedeute einfach nur, versucht zu werden. Diese Erklärung ist falsch, denn Gott verheißt nirgendwo absolute Freiheit von Versuchung. Jesus würde uns nicht lehren, um etwas zu bitten, das Gott uns sowieso nicht geben würde. Es gibt Versuchungen, die man vermeiden kann; doch in diesem Leben ist es unmöglich, der Versuchung komplett zu entgehen. »In Versuchung zu kommen« ist eine gefährlichere Erfahrung als eine bloße Versuchung.

Andere behaupten, »in Versuchung zu kommen« bedeute, von der Versuchung überwunden zu werden. Auch diese Erklärung ist falsch, weil eine Person in Versuchung kommen kann und dennoch nicht von ihr überwunden werden muss. Es gab eine Zeit des In-Versuchung-Kommens für Joseph; doch er ging triumphierend aus ihr hervor (1.Mo. 39,6-12).

In 1. Timotheus 6,9 vergleicht Paulus das »Fallen in Versuchung« damit, in einer Falle gefangen zu werden. Wer einmal in der Falle sitzt, kommt nicht so leicht wieder heraus. In 1. Korinther 10,13 gebraucht Paulus den Ausdruck: »Keine Versuchung hat euch ergriffen als nur eine menschliche« (ELB). Der Ausdruck »ergriffen« verdeutlicht die Macht der Versuchung und die Schwierigkeit, ihr zu entkommen. Aus 2. Petrus 2,9 geht hervor, wie groß die Macht der Versuchung ist. Wir können solchen Versuchungen nur mit der Hilfe der überlegenen Macht Gottes entkommen. 

Aus diesen Stellen ziehen wir die


Die Macht von außen 


Die Macht von innen 



	wenn Satan von Gott eine besondere Erlaubnis erhält, einen Christen zu versuchen – aus Gründen, die Gott Selbst am besten kennt (2.Sam. 24,1; vgl. 1.Chr. 21,1; Hi. 1,12; 2,6; Lk. 22,31).

	wenn die sündigen Begierden eines Menschen eine günstige Gelegenheit finden, um zuzuschlagen, und wenn ihm höchst begehrenswerte Mittel zu ihrer Befriedigung angeboten werden. So erging es David in 2. Samuel 11.



Die Stunde der Versuchung



Woran erkenne ich die Stunde der Versuchung? 




Befinde ich mich gerade in der Stunde der Versuchung?




Wachen und beten
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Die Sünde töten



In den letzten Kapiteln haben wir darüber nachgedacht, wie wir unser Herz für das Werk des Tötens unserer sündigen Begierden vorbereiten können. In diesem letzten Kapitel wollen wir uns auf das Werk des Tötens selbst konzentrieren. Dabei geht es um zwei Aspekte:


	Das Werk, für das der Gläubige verantwortlich ist.

	Das Werk, das nur der Geist Gottes vollbringen kann.



Meine Verantwortung

Dieser Aspekt lässt sich wie folgt zusammenfassen: Der aktive Glaube des Gläubigen an die Kraft und Autorität Christi, seine Sünde zu töten. Um genau zu sein: Der Glaube muss auf das Blut Christi als das einzig wirksame Heilmittel für sündige Seelen vertrauen. Wenn du deinen Glauben beständig auf dieses wirksame Heilmittel stützt, wirst du am Ende als Überwinder hervorgehen. Mehr noch: Du wirst durch Gottes Vorsehung erleben, dass deine sündigen Begierden tot vor deinen Füßen liegen. 

Wie übe ich diesen Glauben aus?

Ein zuversichtlicher Glaube und zuversichtliches Vertrauen auf Christus werden dir alles geben, was du brauchst, um deine sündigen Begierden zu töten. Schau im Glauben auf diese wunderbare Wahrheit und sinne beständig darüber nach. Einerseits ist es wahr, dass du aus eigener Kraft diese mächtigen sündigen Begierden niemals überwinden kannst. Du hast es vielleicht versucht und bist so oft gescheitert, dass du müde vom Kampf bist und aufgeben willst. Dennoch musst du im Glauben auf Den schauen, der die Macht hat, dich in Seiner Kraft triumphieren zu lassen. Du kannst die zuversichtliche Aussage des Apostels Paulus bestätigen: »Ich vermag alles durch Den, der mich stark macht, Christus« (Phil. 4,13). Wie stark und zügellos deine sündigen Begierden auch sein mögen – richte deinen Sinn auf die Fülle der Gnade Christi. Konzentriere dich auf den Reichtum an Kraft, Macht und Hilfe, der dir in Christus zur Verfügung steht (Joh. 1,16; Kol. 1,19). Lass deinen Geist beständig mit solchen Gedanken erfüllt sein.

Denke an Jesus als den Einen, der erhöht und zum Fürsten und Retter gemacht worden ist, »um Israel Buße und Vergebung der Sünden zu gewähren« (Apg. 5,31). Die Buße, die Er schenkt, schließt die Gnade ein, die Sünde zu töten (d. h. die Vollmacht, deine sündigen Begierden zu bezwingen). Denke noch einmal über die Gnade nach, die Christus schenkt, wenn der Gläubige in Ihm bleibt (Joh. 15,1-5).

Lass deinen Glauben durch Gedanken wie diesen genährt werden: »Ich bin ein armes, schwaches und unbeständiges Geschöpf. Meine sündigen Begierden sind zu stark für mich. Ich bin in Gefahr, von ihnen vernichtet zu werden, und ich weiß nicht, was ich tun soll. Ich habe alle meine Vorsätze und Versprechen, meine sündigen Begierden zu töten, gebrochen. Ich weiß aus bitterer Erfahrung, dass ich nicht die Kraft habe, sie zu überwinden. Ich sehe, dass ich ohne Gottes mächtige Hilfe verloren bin. Ich schaue auf den Herrn Jesus Christus und sehe in Ihm eine Fülle von Gnade und Kraft, diese meine Feinde zu töten. Ich sehe in Christus genügend Kraft, um alle meine inneren Feinde (meine sündigen Begierden) zu überwinden.« 

Sinne über Verse wie Jesaja 35,1-7 und 40,27-31 nach. Glaube mit dem Apostel Paulus, dass genug Gnade vorhanden ist, um jede sündige Begierde zu töten (2.Kor. 12,9). 

Auch wenn du dich nicht in jedem Kampf über einen Sieg freuen kannst, vertraue weiterhin auf die Reichtümer Christi, durch die du schließlich den Sieg erringen kannst. 


Ermutige dein Herz, indem du mit der Hilfe Christi rechnest. Diese Anweisung führt uns einen Schritt weiter als die erste. Sie führt uns vom einfachen Glauben daran, dass Christus uns helfen kann, zu dem Glauben, dass Er es auch wirklich tun wird. Der Glaube hofft weiterhin auf wirkliche Befreiung. Der Glaube harrt auf den Herrn, dass Er kommt und hilft. Auch wenn sich die Befreiung des Herrn zu verzögern scheint, harrt der Glaube weiterhin darauf. 

Wie fördere ich einen ausharrenden Glauben?

Denke viel an Christus als deinen großen Hohenpriester im Himmel. Denke an Sein erbarmendes, zärtliches und freundliches Wesen. Du kannst dir sicher sein, dass Er Mitleid mit dir hat in deiner Not. Denke daran, dass dein großer Hoherpriester die Zärtlichkeit einer Mutter für ihr Kind hat (Jes. 66,13). Denke an das große Ziel, das Jesus hatte, als Er unsere menschliche Natur annahm. »Daher musste Er in jeder Hinsicht den Brüdern ähnlich werden, damit Er ein barmherziger und treuer Hoherpriester würde in dem, was Gott betrifft, um die Sünden des Volkes zu sühnen; denn worin Er Selbst gelitten hat, als Er versucht wurde, kann Er denen helfen, die versucht werden« (Hebr. 2,17-18). Halte dich an die wunderbare Verheißung in Hebräer 4,15-16. Du brauchst geistliche Hilfe, und Gott hat Seinen Sohn auf einen »Thron der Gnade« gesetzt. Gott lädt dich ein, freimütig zu diesem Gnadenthron zu kommen, damit du »Barmherzigkeit … und Gnade [findest] zu rechtzeitiger Hilfe«. 


Denke viel über die Wahrheit der Verheißungen Gottes nach. Gott hat Verheißungen ausgesprochen, auf die du dich verlassen kannst. Gott sagt uns, dass Sein Bund mit uns so ist wie die Sonne, der Mond und die Sterne, die alle ihre bestimmte Laufbahn haben (Jer. 31,35-36). Setze deine Hoffnung auf bestimmte Verheißungen, die den Zweck des Werkes Christi betreffen. Zum Beispiel: »Er wird Sein Volk erretten von ihren Sünden« (Mt. 1,21). »Dazu ist der Sohn Gottes erschienen, dass Er die Werke des Teufels zerstöre« (1.Joh. 3,8). Du kannst dir sicher sein, dass diese Verheißungen sich erfüllen werden. Du kannst dich auf die Treue Gottes verlassen. 


Sinne über die Vorzüge nach, die man immer erlangt, wenn man Hilfe von Jesus Christus erwartet. Wenn wir diese Hilfe erwarten, besteht einer der Vorzüge darin, dass wir Christus durch unser Vertrauen auf Ihn und unsere Abhängigkeit von Ihm wirklich ehren. Wenn ein Gläubiger Christus auf diese Weise ehrt, dann kann er gewiss sein, dass sein Glaube an Ihn nicht enttäuscht wird. Der Psalmist sagt: »Darum vertrauen auf Dich, die Deinen Namen kennen; denn Du hast nicht verlassen, die Dich, HERR, suchen!« (Ps. 9,11). Du kannst sicher sein: Wenn du dein Vertrauen auf Christus setzt, dann wird Er dich nicht enttäuschen. 

Wenn wir diese Hilfe wirklich von Christus erwarten, dann ist ein zweiter Vorzug der, dass wir jedes Mittel gebrauchen werden, das uns diese Hilfe bringt. Wenn du ein Bettler wärst und glaubtest, ein bestimmter Mensch könnte dir helfen, dann würdest du alles in deiner Macht Stehende tun, um diesen Menschen auf deine Not aufmerksam zu machen. Wenn Christus verspricht, dir zu helfen, und dir sagt, wie Er dir helfen wird, dann wirst du das tun, was Er dir sagt. Seine Anweisungen (z. B. Gebet, über das Wort Gottes nachsinnen, Gemeinschaft mit Gottes Volk, etc.) wirst du gern ausführen. 


Richte deinen Glauben besonders auf den Tod Christi. Der Hauptgrund dafür, deine sündigen Begierden zu töten, ist der Tod Christi. Die große Absicht des Todes Christi war, »dass Er die Werke des Teufels zerstöre« (1.Joh. 3,8) – Er, »der sich Selbst für uns hingegeben hat, um uns von aller Gesetzlosigkeit zu erlösen und für sich Selbst ein Volk zum besonderen Eigentum zu reinigen, das eifrig ist, gute Werke zu tun« (Tit. 2,14). Er starb, um uns von der Macht unserer Sünden zu befreien und uns von jeder sündigen Begierde zu reinigen, die uns verdirbt. 

Richte deinen Glauben auf Christus, wie Er im Evangelium beschrieben wird. Schau auf Ihn, wie Er betet, blutet und unter der Last deiner Sünde stirbt. Lass diesen gekreuzigten Erretter durch den Glauben in deinem Herzen wohnen (Eph. 3,17). Wende Sein Blut durch den Glauben auf alle deine sündigen Begierden an. Mache dies zu deiner täglichen Gewohnheit. 

Das Werk des Geistes Gottes

Das Werk, die Sünde zu töten, ist nur in der Kraft des Heiligen Geistes möglich. Wenn der Heilige Geist uns nicht Kraft gibt, werden wir uns umsonst abmühen. Lasst uns darüber nachdenken, was der Heilige Geist tut, um unser Werk erfolgreich zu machen. 


	Er allein kann dein Herz eindeutig und vollständig von der Sündhaftigkeit, der Schuld und der Gefahr deiner sündigen Begierden überführen. Solange Er dieses Werk nicht getan hat, wirst du keinen Fortschritt beim Töten deiner sündigen Begierden machen. Das ist das erste, was der Geist tut: Er überführt die Seele von all der Sündhaftigkeit, Schuld und Gefahr jeder sündigen Begierde. Der Heilige Geist wirkt so lange, bis das Herz seine Sünde bekennt und nach Befreiung verlangt. Wenn der Geist dieses große Werk nicht tut, dann kann keines der anderen Werke, die folgen müssen, getan werden. 

	Der Geist kann die Fülle Christi offenbaren, um deiner Not zu begegnen. Solange der Geist dies nicht getan hat, gibt es nichts, was dein Herz davor bewahren kann, mit deiner Sünde auf falsche Weise umzugehen oder in Verzweiflung und Mutlosigkeit zu geraten (2.Kor. 2,7-8).

	Der Geist allein kann dir versichern, dass Christus dir zu Hilfe kommen wird, und dich befähigen, geduldig im Glauben auszuharren, bis Er es tut. 

	Durch den Geist sind wir in den Tod Christi getauft worden. Er allein hat das Kreuz Christi mit Seiner ganzen Kraft, die die Sünde tötet, in dein Herz gebracht. Er allein wendet dieses kraftvolle Heilmittel auch weiterhin an. 

	Der Geist ist der Anfänger und Vollender deiner Heiligung. Es ist der Geist, der neue Vorräte und den Einfluss der Gnade für deine Heiligkeit und Heiligung schenkt, während Er die Macht deiner sündigen Begierden abschwächt. 

	Der Geist hilft dir beständig, während du um Gottes Hilfe bittest, um deine sündigen Begierden zu überwinden. Er ist der »Geist der Gnade und des Gebets«, der denjenigen verheißen wurde, die auf Den sehen, »den sie durchstochen haben« (Sach. 12,10). »Der Geist Selbst tritt für uns ein mit unaussprechlichen Seufzern« (Röm. 8,26). 
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